
B

Lander 615

Schwierige re unter der atur
Argentiniens Kırche aurf dem Weg zu Volk?
„Die Wahlen, durch die WIr Argentinier ZUr polıtıschen Unabhängigkeit Argentiniens 1mM Jahre 1816 zahlreiche
und staatlıchen Normalıtät zurückgefunden haben, sınd Varıanten entwickelte (zZu Begıinn des Jahrhunderts
ein Ere1ign1s, das uns als olk tief ehrt.“ Miıt dieser patrı0- lebte S1€e ine Phase innerer Schwäche und WAar VOM Staat
tischen AÄußerung beginnt die Erklärung der Argentin1- völlıg kontrolliert und beherrscht) und Erst 1966 mıi1t der
schen Bischotskonterenz VO November 1983 „Ar- Abschaffung des staatlıchen Patronatsrechts beı der Beset-
gentinıen VOT einer Etappe”, die Z Abschlufß der ZUNS der Bıstümer eın wenıgstens formales Ende nahm. In
Jüngsten Vollversammlung veröftenrtlicht wurde. der Mehrkheit des Epıiskopats wırkte der argentinısche

Staatsgedanke, nach dem Relıgion und Vaterland 4aUSDas Wahlergebnis VO Oktober, das den Peronıiısten
die Wahlniederlage iın dreißig Jahren und der Radiı- demselben Prinzıp hervorgegangen sınd \ll'ld dıe gyleichen

Interessen und Ziele haben, jedoch noch fort. Als aller-kalen Parte1 des Jetzıgen Präsıdenten Ranl Alfonsin mi1t
Prozent der Stimmen die absolute Mehrkheıit bescherte, diıngs Präsıdent UOngania (1966—1970) November

1969 dıe argentinısche Natıon dem Unbefleckten Herzenmarkıert das Ende einer mehr als sıebenjährıgen Miılitär- Marıens weıhte, tand dıes nıcht mehr den ungeteılten Be1-dıiktatur (vgl September 198 472—-475). In den — fall der Bischöte.
sten Jahren iıhrer Herrschaft, zwıschen 1976 und LD
führten dıe Miılıtärs den „schmutzigen Krieg” die In diese eıt tällt der Aufbruch soz1alen und politischen Be-
gewalttätig operiıerenden Guerilla-Gruppen „ERP’ und wußtseins 1mM Jüngeren Klerus, der eıner innerkirchli-
„Montoneros” Mıt deren Vernichtung verloren auch Un- chen Zerreißprobe geführt hätte, WENN nıcht die
schuldige iıhr Leben WI1€ viele insgesamt Opfter des „Ver- polıtıschen Ereijgnısse auch diesem innerkirchlichen Pro-
geltungsschlages den Terrorismus“ wurden, 1St ze{fß eın gewaltsames Ende DESELIZL hätte. Ende 196/ tor-
auch heute nıcht annähernd ekannt. In den folgenden mılerte sıch dıe „Bewegung der Priester tür die Dritte
Jahren wirtschafteten die Generäle das tradıitionell ohl- Welrt“ ( Tercermundistas). S1e VertLralt die Auffassung, die
habendste Land Lateinamerikas weıt herunter, da{fßs die Kıirche MUSSE sıch gELFEU dem Konzil und ihrem propheti-
breite Mittelschicht (etwa 50 Prozent der Bevölkerung) schen hıstorischen Auftrag auch polıtısch engagıeren und
zusehends un selIt Begınn der achtziger Jahre Solıdarıtät mIiI1ıt den Gemeıuinden üben, das heifit In Arbeiıts-

Hunger 1M olk herrscht. Mıt dem Abenteuer des Falk- konflikten, gewaltsamen Auseinandersetzungen und Fäl-
land-Krieges verloren dıe Miılıtärs OS ın den eıgenen len staatlıcher Repression Parte1 für den Schwächeren
Reihen Rückhalt Der verlorene Krıeg wurde einer ergreıfen. Ideologisch standen S1e einem natıonal geprag-
innenpolıtischen Ventilfunktion für die Opposıtion: Op- ten Soz1alısmus nahe, ohne jedoch iıne parteıpolıtische
posıtıion wurde aut und der Machtverlust damıt offen- Anlehnung suchen. Zeıtweılıg gehörte fast die ZESAMLE
kundig. Junge Priesterschaft des Landes, rund Z Prozent des Kle-

FUS; der Bewegung Ihr bekanntestes Mitglıed, Carlos
Mugıca, wurde Mıiıtte der sıebzıger Jahre ermordet.Kirchliches en ım ChNhattiten der

atur Der jahrelange Krıeg die argentinısche Linke und
Wa dıe Armee dafür hıelt vernıichtete die Guerilla völlıg,Das Leben der Kirche 1ın den Jahren der Dıktatur, hre g- und der totalen Kontrolle miılıtärischer Sıcherheits-

sellschattliche räsenz WI1e€e hre eıgene innere Entwick-
sıch 1mM Schatten eines OrSanc und der Wıillkür paramılıtärıscher Kommandos 1Öö-

lung, vollzog repressiıven SIiE sıch auch dıe Priesterbewegung auf, bevor ZUuUr
politischen Systems, dessen Führer sıch tast alle Öffenrtlich eigentlichen innerkiıirchlichen Konfrontation mıiıt dem Ep1-Christentum un Kirche bekannten und dıes be] fteler- skopat kommen konnte.
lıchen Gelegenheıten auch demonstrierten. Unbehindert
un: 1m Licht der Offentlichkeit aglerte dıe Kırche ın die-
ser eıt 1Ur be1 ebensolchen Anlässen, dıe In Argentinien Fın außerst zögernder Episkopat
tradıitionell immer auch patriotisches Flair haben, z den Dıi1e argentiniıschen Bischöfte, die seıt dem Konzıil In demWallfahrten ZUTFr Muttergottes VO  > Lujän oder beım SO
ßRen Marıanıschen Kongrefßs VO  - Mendoza 1980

Ruft stehen, den konservatıvsten Lateinamerıikas g-
hören, öffneten sıch langsamer un ängstlicher als andere
lateinamerıkanısche Ortskirchen dem VerständnısBıs ın die letzte Phase der Diıktatur bot die argentinısche

kırchliche Hierarchie das Bıld einer sakramentalıistischen, VO  = Kirche und kırchlichem Auftrag, WI1€e die lateiıname-
riıkanıschen Bıschofsversammlungen VO  —+ Medekellin (1968)für sozıale Fragen wen1g sensıblen Instıtution. Wıe 1IN vIe-

len Danden ın und außerhalb Lateinamerıikas zählte auch und Puebla (9279) tormulierten. Dıiıe Lehre VO der Zanz-
heitlichen Befreiung des Menschen (Medellin) und derdie katholische Kırche Argentiniens über Jange hıstor1-

sche Strecken den Stützen der weltlichen Macht „vorrangıgen Entscheidung für die Armen“ (Puebla)
DiIe argentinısche Kırche lebte hıs ın die Konzıiılszeıten wurde VO argentinıschen Epıskopat ın mehreren oku-
hinein 1ın der Tradıtion des Staatskirchentums, das se1ıt der menten, wenn auch zögernd, rezıplert. Das hıels oft nıcht
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mehr, als da{fß dieses NeuCe Kırchenverständnis In der SCH- verständlıch einzelne Passagen bischöflicher Dokumente
tinıschen Ortskirche zugelassen wurde. Zudem lıeßen diıe aus jenen Jahren auch tormuliertN, wen1ıg bewirk-
argentinischen Bischöfe immer wıeder spüren, dafß ıhnen ten s$1e In der Offentlichkeit und be] den verantwortlichen

der intensıven Zusammenarbeıt miıt anderen lateiname- staatlıchen Stellen. Verbale Kritik prallte dem repress1-
rıkanıschen Ortskirchen nıcht sonderlıch gelegen W arlr VE  —_ Staatsapparat ab, dessen ausführende Urgane 1VETI-

Möglıcherweıise wirkt der natıonale Überlegenheitskom- gleichlich willkürlicher und brutaler vorgıngen als die
plex der Argentinier (dıe Luropäer Lateinamerı1ikas chilenischen Miılıtärs (von deren Überegriffen In Europa
se1ın) auch ın dıe kırchliche Hıerarchie hıneın, der lange bıs heute unverhältnısmäßig ausführlich berichtet wırd)
eıt anzumerken Wal, da{ß S$1e sıch nıcht n mI1ıt dem Das Ööttfentliche Klıma in Argentinien W ar Ende der siebz1-
olk gemeın machte. SCI Jahre VO  - der Furcht VOT staatlıcher Willkür gepragt,

ın der solidarisches Denken un Handeln 1im olk kaumDıie rutale polıtische Wirklichkeit der sıebziger Jahre 1e1
die Bischöfe dann doch vorsichtigen Kritikern des @« gedieh. Als iıne Gruppe Mütter VO Verschwundenen

längst eınmal wöchentlich auf der Plaza de Mayo VOg1mes werden. Unter dem Eindruck eskalierender Gewalt
vertafßten sS1e öttentliche Erklärungen und Hırtenbriefe, Buenos Aıres demontrıerte, WAar die bloße Erwähnung der

„desaparecıdos” ıIn den Medien unmöglıch, auch ın derın denen S1€e die Gewaltanwendung gleich VO  . welcher
Selte als unchristlich verurteılten. 19/4 richteten S1Ee ıne Bevölkerung vermıed INla  = das Thema Wort und ar

Verkündıigung und Aktıon, lassen gyerade ın der Frage der„Botschaft das argentinıische Volk”, die sıch In allge- Verschwundenen die Verdienste, aber auch dıe (Grenzenmeıner Form SCHCH ede Gewaltanwendung aussprach. In der Katholıschen Hierarchie des Landes erkennen. Mehr-der schlimmsten Phase des Bürgerkriegs intervenılerten fach äußerten sıch die Bischöfe dem eiklen polıtı-die Bischöfte beı der Regıierung, vermıeden jedoch öffent- schen Thema, ındem s$1e auftf die „angstvolle Sıtuation derlıche Stellungnahmen. Angehörigen” VO  — Verschwundenen und auf die ohne
Erst ım Maı 1976 nach dem CTZWUNZENECN Rücktritt Isabel
Peröns heß die Bischofskonferenz eine Adresse an die Prozeß Inhaftierten aufmerksam machten. Wıe ıIn dem

grundlegenden Dokument „Kirche und natıonale (76=-
NeUE Regierung Videla veröffentlichen, iın der CS hieß „ E meinschaft“ Om Maı 1981 versaäaumen die Bischöte
wÄäre 1n Irrtum, Wnnn Nan zur Wiederherstellung K S1- aber auch nıcht, al den „Schmerz der Opfter des Terror1s-cherheit und| Ordnung Zu Massenverhaftungen schritte

[11US und der Subversion“ Zz.u erinnern.und die Gefangenen über lange Zeıt Aın geheimen Orten
festhielte. Auf diese Weise respektiert nan dıe Garantıen

Keine wirkliche Kritik den Miılıtarsder Verfassung nıcht. s WÄre eın rrtum, WCNnN nNnan dıie
großherzigen Bemühungen sft christlicher Inspiıra- Das auffallende Bemühen Ausgewogenheit tührte dazu,t1on —, die Gerechtigkeit, dıe Enterbten und die, deren dafß 1n tast allen bischöflichen Dokumenten auch andereStimme nıemand hört, Z.u verteidigen, mMi1t dem Marxıs-
111US$ und der Guerilla verwechselt.“ der Kırche wichtig erscheinende Themen Erwähnung tın-

den: dıie Erteilung des Religionsunterrichts Al} öffentlı-
In demselben Jahr wurde dıe Kırche selbst Opfer des chen Schulen, die wirtschaftliche Lage, der allgemeıne
„schmutzıgen Krieges”: Bischof Enrique Angelellı kam 1Im Sittenvertall eic Die polıtisch brisanten Aussagen unter

August be1 einem myster1ösen Autounfall ums$s Leben S1e- andere, weniger heikle gemischt, wurden VOINN Regıme ot-
ben Priester und ZWEeI Semiminarısten wurden Von Rechtsex- 17z1€e]1] Lgnorlert. Obwohl die Wırkung der kirchlichen
tremısten ermordet, 37 verhaftet, tüntf deportiert. Im Stellungnahmen Zzu den Menschenrechtsverletzungen des
Oktober torderte der Episkopat Aufklärung über das argentinischen Regimes nıcht me{(ßbar i kann Nan wohl
Schicksal VON Ermordeten, Verhafteten und Verschlepp- davon ausgehen, dafß dıe kiırchlichen Appelle und allge-
ten apst aul VI richtete 4M den argentinischen Bot- melınen Denunzierungen nıcht viel verhindert oder be-

wirkt haben. Dositiv hat sıch für das Regıme die Tatsacheschatter beim Vatıkan die Bıtte, lıe argentinische
Regierung mMÖögeE Jıe DPriestermorde An ANSCMCSSCHCT ausgewirkt, daflß der Episkopat sıch nıemals ur Zahl der
Weise aufklären. Verschwundenen geäußert Nat 361 den Menschenrechtsor-

ganısatıonen sınd bıs heute mehr als 7000 Namen reg1-
SEreTt. Fine entsprechende Liste übergab der brasılıanı-ehr patriotische Betroffenheit als sche Kardınal Paulo FEoarısto Arns 1n Januarfriedliche Gesinnung „stellvertretend“ dem Papst. Diese Organisationen gehen

Eıne scharte Verurteilung der staatlıchen Repression [.. aber Ol insgesamt HK 40 000 Verschleppten AUS,
hielt eıne Denkschrift VOIN Maı 18927 1ın der iıch die Bı- Zahlen, die dıe Regierung nıcht dementiert Nat Bischoft
schöfte BCHECHN die Ideologie der nationalen Sıcherheit orge Novak Oln Quilmes, einer der beiden Bischöfte, die
aussprachen. S1e habe dazu geführt, „dafß elementare sıch se1iIt Jahren tatkräftig für dıe Verschwundenen und
Rechte des Menschen verletzt werden, der Mord des hre Famıilıen einsetzten, me1lnt, 1n eiıner Angelegenheit, In
Feındes erlaubt SOWI1Ee die moralısche oder physische Fol- der viel gelogen worden sel, solle alle verfügbaren
ter gerechtfertigt und dıe Freiheitsberaubung oder Elımi- Angaben vermerken; habe eın Miınıiısterialbeamter g -
nıerung aller möglichen Feınde der Siıcherheit zugelassen genüber einem hm bekannten Anwalt gyeäußert, INan habe
wırd“ (vgl Dezember 1/ 29—654) So unmı(6- Z 000 „solcher Fälle“ registriert.
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ach dem Desaster des Falkland-Krieges, In dem dıe Bı- Bischof Novak hält VOT allem 1mM Hınblick auf die
schöte insgesamt mehr patriıotische Betrofftfenheit als Glaubwürdigkeıt der Kıirche für verhängnisvoll, das
friedliche Gesinnung erkennen ließen (vgl Junı "Thema der verschleppten Opfter der Terrorbekämpfung
1982, 26/-269) begann der Episkopat, die wachsende ungeklärt und unverarbeıtet lassen wollen. Das Leben
Unzutriedenheıt der Bevölkerung mı1ıt dem Miılıtärregime un Wırken der Kıirche EUCN, freiheıitliıch-demo-

artıkulıeren, ındem sıch wıederholt und entschieden kratiıschen Verhältnıissen, stelle NeUuC UN: hohe Anforderun-
für dıe Rückkehr demokratischen Verhältnissen 4auS- gn dıe kırchliche Pastoral. Dazu, meınt C gehöre auch,
sprach. Das WAar richtig und zeitgemäfßs, aber auch wenıger da{fs die Kıirche als 1ne bedeutende gesellschattliche Kraft
heıikel als die Kritik den herrschenden Z7uständen. Bıs dıe Jüngste Geschichte annehme, S1Ee durchleuchte und
heute aber haben dıe argentinıschen Bischöfte sıch mıt Konsequenzen daraus ziehe. Ob un: WI1€E sıch das Kır-

chenvolk der Dıktatur verändert habe, wıewelt dıelehrhatten Aussagen begnügt und daraut verzichtet, diese
einer Analyse der gesellschaftlichen und polıtıschen Wırk- Säkularısıerung fortgeschritten sel, wiırd nach Aussage
lıchkeit gegenüberzustellen, W1€ ZU Beispiel das Do- des Bischofs SE Jjetzt sichtbar werden. Unter der künstlı-
kument VO Puebla und dıe chilenische oder gerade auch chen Atmosphäre der Dıktatur habe INa  — wenıg ertahren
dıe brasılianısche Bischofskonterenz wıederholt ha- können über den Gang der Geschichte, auch W as den
ben Wandel VO Weltanschauung und Relıgion 1m Land selbst

betritft
In der ausführlichen Erklärung der Ständıgen Kommıis-
S10N der Bischofskonterenz VO I August 9082 „Weg
Z Versöhnung” wırd noch ausdrücklich, auch In Fın dunkles Kapitel, das och
zurückhaltender Form, auf die Verschwundenen hınge- aufzuarbeıten iıst
wıesen: A wırd eın wertvoller Beıtrag tür dıe Wiederer- Bischof Novak, der sıch 1m Dezember ur Eröffnung der
langung des demokratischen Lebens se1n, Schritte Advenıjat-Aktion ıIn Deutschland authielt, rechnet damıt,
unternehmen, U1 das schwere Problem der verschwunde- dafß VOT allem dıe Junge (jeneratıon Uunter freiheitlicheren

Staatsbürger, der Gefangenen ohne Gerichtsverhand- Lebensbedingungen kritische Fragen ZUuUm Standort der
lung, derer, die ihre Strafe bereıts hinter SIC haben und Kirche während der Dıktatur stellen wiırcd. Fragen, die
noch 1 Kerker festgehalten werden, Z.u Ösen, se1l Dynamıt enthielten, gebe genug Sein Fazıt: Dıie Bı-
urch Inftormatıion, @l CS durch Freigabe, dadurch dıe schöfe haben deutlich gesprochen, aber Zzu SPAL, Versäum-
Angst der Famılıen und der Gesellschaft zu lindern.“
Weıtere Kritik ıM der Diktatur enthielt das Dokument N1SSE habe In der pastoralen Aktion gegeben. ıe

etaatlıche Propaganda 1abe jahrelang und MC Erfolgnıcht, hingegen hıelß In Hınblick auf den künftigen nıcht alle Verschleppten als Lerroristen hingestellt,„natıonalen Wiederaufbau“ „Erneut und NT aller Kraft sondern auch deren Angehörige und die, die mMıt ıhnen
verwerten und verurteıulen WIr, die argentinıschen Bı- umgingen, als mutmaßlıche Terroristen beargwöhnt oder
schöfe, jegliche Guerilla-Aktıion Das amtlıche

SORar verfolgt. Diese raftfinierte Methode habe dje betrof-
Schlufßdokument über den „Antisubversionskampf” VON tenen Famılıen gänzlıch isoliert: „Die Famılıen blieben
Aprıl 1983, 1ın dem das Regıme empfiehlt, alle Vermißten, verwalst, eingeschlossen in hrer Traurigkeit u lld Todes-
SOWEeIlt S1E nıcht 1m x1] lebten, als LOL ZzUu betrachten, be-
zeichnen die Bischöte als „unzulänglıch”. S1e bedauern, ANgST; denn Nanl wollte dıe, die einen Verschwundenen ZUu

beklagen hatten, nıcht kennen.“ In diese Not, meılnt Bı-
„dafß das Dokument keıine Stellungnahme ur Suche nach schof Novak, hätte sıch dıe Kırche mehr hineinleben MUS-
Lösungen enthält, dıe die Rechte der verschwundenen sen, „dıe Trauernden trösten, ıhnen Unterkunft und WENN
Kinder berücksichtigt, denen Wır annehmen wollen, möglich Sicherheit geben und juristischen Beistand“.
da{fß SIEC ATllL Leben sınd und ur Adoption freigegeben WUT -

den“ 7Z7wischen 976 und 9/8® konnten dıe Mütter Jer
DPlaza de Mayo während der Vollversammlungen e  DC1 den

In der bereits erwähnten Jüngsten Erklärung der Bischots-
konferenz über die Rückkehr ZUT Demokratie tordern Jıe Bischötfen vorsprechen, Außerdem gab eINe Vermitt-

lungskommi15s10n, bestehend U drei Bischöfen und Areı
Bischöfe zunächst, das Leben VONN Zeitpunkt Jer Emp- Miılıtärs, die sıch ML den Problemen lLI Verschwundenen
fängnis ı1 ZUu schützen. Der Staat coll das Elternrecht auf befaßte. Bischof Novak bezweiıtelt, 5h cdas WCNUR War,. D
Erziehung garantieren und cdie Gesellschaft Solicarıtät selbst ST der ökumenischen Menschenrechtsbewegung
ML den Armen üben. Ur politischen Vergangenheit, den MEDH LÄtLg BCWESCH, und se1In Amtsbruder /aıme de Ne-
sieben Jahren der Dıktatur, heißt N lediglich: „ Wır schwa-

VONn Neuquen arbeitete aktıv in eiper anderen Men-
chen und sündıgen Menschen müssen ernen verzel- schenrechtsorganisation IMI
hen und die Bereitschaft zeıgen, Zu bessern, damıt WIr

Dıe Bischofskonterenz liefß das e ebenso dıe Gründungjeden Tag INn der Gerechtigkeıit und Liebe wachsen
Solidarıtät mu(ß dıe Sünde der Gleichgültigkeıit und des einer diıözesanen Justitia-et-Pax-Kommissıon in Quilmes,

mehr konnte S1€E sıch nıcht durchringen. Es se1l bereıtsEgo1smus ablösen.“ Kritiker sehen In dieser geschichtslo-
SC  =)} Erklärung ine Annäherung Aall die Thesen der Miılı- 1nNne historische Tatsache, resümıert Bischof Novak „In
tärs, eın „Gesetz des Vergessens” se1 Voraussetzung für der rage der Menschenrechte haben beı uns dıe Prote-

dıe Einheıit der Natıon. tanten den Leidenden dıe Hand gereicht. ” Z dem Ka-
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tholiken Adolfo Perez Esquivel, Friedensnobelpreisträger Schichten täglıch Je WEeIl bıs dreı Stunden. UÜbermüdete
und Leıiter von „SEervicIOo DPaz y Justicia” , unterhält die Bı- und unterernährte Kınder, ungebildet und mi1ıt nıedrigem
schotskonterenz keinerle!i Kontakte. Nur einzelne Bı- Intelliıgenzquotienten sınd, Bischof Novak, die traurıg-
schöfe gratulıerten Z Verleihung des Nobelpreises. STLE Konsequenz und dıe Saat der Dıktatur, deren iıdeolo-
Schwer wıege auch der Gedanke, „daß‚ hätten WIr kräfti- oyisches Rüstzeug, dıe Doktrin der natıonalen Sıcherheit,
SCr eingegriffen, manches Leben noch reiten PEWESCH auch auf solche Langzeıtwiırkungen
ware . Biıschof Novak kennt 4aUS seiıner Arbeit In der Men- Innerkirchlich hat auch dem starken polıtıschen
schenrechtsorganısation Anwälte, nıcht praktızıerende Druck und der wırtschaftlichen Notlage 1mM olk iıne An-
Christen, dıe sıch für die Verschwundenen einsetzten und näherung VO Bischöfen und Klerus stattgefunden. Der
dann selbst verschwanden: ungetaufte Märtyrer miıt dem Priesternachwuchs nımmt Z die Zahl der Semiıinarısten
rechten Sınn tür Menschenwürde selen darunter. Es stieg VO  — 516 1mM Jahre 1976 auf 1424 1m Jahre 19872 Eıne
werde letztlich nıcht schaden, WeEeNnNn Licht In dieses dunkle Gesamtpastoral für das olk findet In einıgen Dıözesen
Kapıtel komme, meınt der Bischof, denn die Wahrheit sSEe1 Dıie Mehrzahl der Priester und Ordensfrauen haben
immer gesund. dıe In Puebla getroffene „vorrangıge Entscheidung für diıe

Armen“ ANSCHOMMCN. In einıgen wenıgen der sechzıg -
gentinıschen Bıstümer o1bt kırchliche Basısgemeınn-Die Aufgaben werden nıcht leichter schaften. IDITS Bischöfe lassen das ngagement ihres

Dıie Dıktatur hat auch In anderen Bereichen Schaden Klerus Z vorantreıben tun 1U  — wenIge. Empfindlicher
gerichtet, den kırchliche Pastoral und Carıtas mıttragen reagılert der Epıskopat auf gesellschaftlıche Entwicklun-
mussen. /Zu den Folgen des wirtschaftlichen Nıedergangs SCH, die kirchlichen Moralvorstellungen zuwıderlauften.
zählt die Hungersnot einem eıl der Bevölkerung So argwöhnen die Bischöfe, die laızıstisch geprägte Radı-
(die Kırche unterhält SOZENANNLE Volksküchen) und das kale Parte!ı Alfonsins könne darangehen, dıe Ehesche1i-
beträchtliche Ansteıgen des Analphabetentums. Wıe viele dung wıeder einzuführen oder Oß die Abtreibungsge-
schulpflichtige Kınder der Schule In den etzten Jahren > setzgebung lockern. „Dıie Kırche”, schreiben dıe
stematisch terngeblıeben sınd, durfte nıcht veröffentlicht Bischöfe In ihrer Jüngsten Erklärung, „1St ın der (32-
werden. Be1 einer VOT dre1 Jahren durchgeführten staatlı- schichte UNSCTES Vaterlandes immer gegenwärtig und
chen Umirage WAar verboten, die tatsächliche Hauptur- größere Menschlichkeit bemührt SCWESCNH. Jetzt x1bt sS1e
sache für das die durch un der Freude Ausdiuck über dıe Rückkehr ZUuUFernbleiben VO  S der Schule,
wırtschaftrtliche Notsıtuatıion, als Grund anzugeben. Da Rechtsstaat Leichter wırd dıe Kirchenführung tfür die
ohnehıin wen1g Elementarschulen x1bt, sınd die VOT- argentinischen Bischöfe einem demokratischen Re-
handenen übertüllt und funktionieren ZU eıl In dreı gıme nıcht werden. Gabriele Burchardt

Stabilitat mıt Fragezeichen
Kenia ach den Wahlen
Um mehr als eın Jahr VOrgeZzZOgCNEC Parlamentswahlen ' unterziehen, und begann damit, indem den Mınıster
autete das Heılmittel, das Präsiıdent Daniel Arap Moı SEe1- tür Verfassungsfragen, Charles NJonJo entließ.

Land Kenıia verordnete und VO  S, dem sıch die Mög- Inzwischen, nach der Wahl VOINM September, stellt sıch
lıchkeit versprach, iıne loyalere UN: effizientere egierung die rage, inwieweılt die Brandmarkung des rüher csehr

schaffen, MmIt „NCUCN Köpfen für Parlament und Mını- angesehenen und heute noch belıebten NJ onJo nıcht Moı
sterlien “ (vgl Le Monde, 28 83) selbst schaden wırd. Denn die on Moı 99-  -
Dıe Entscheidung, noch VOT Ablauft der Legıislaturperiode rechnung“ miıt NJyonJo fand nıcht AIn NJ onJos Wahl-
Neuwahlen ANZUSECIZEN, trat Präsiıdent Mo1:am Maı kreıs SCWANN nıt schon unanständıg hoher Mehrheit eın
dieses Jahres. Mıiıt diıeser Ankündıgung unterstrich Njonjo-Anhänger, höchstens WEeI1 der ‚durchgefalle-
seıne Entschlossenheıit, die VO  —_ „bösartıgen Leuten“ VeTr- nen Mınıster hatten iıhm besonders nahe gestanden”
ursachten Mifßstände ın der Regierung eheben. TST- (Frankfurter Allgemeıne Zeıtung, 83)
mals Maı hatte der Präsıdent Ööftfenrtlich VO einem ber damıt nıcht Von eıner Abwahl zahlreicher
„Komplott“gesprochen, in das „‚ausländısche Mächte“ und der bısherigen Abgeordneten, WI1e Moı gewünscht
„eine bestimmte Person“ in Kenna verwickelt selen. Mo1 hatte, ann keıne ede se1n, WEeI Drittel der 153 Abge-
beliefß zunächst be1 allgemeın gehaltenen Bemerkungen ordneten und der Mınıster wurden bestätigt, ebenso
über die enttäuschenden Leistungen einıger Mınıster und dreı Viertel der mehr als stellvertretenden Mınıster.
Funktionsträger 1mM Staatsdienst. Bıs ZzUu Wahltag Ver- Ohnehın WAarTr das Interesse der insgesamt / Miıllionen

Wahlberechtigten vergleichsweise gering: hatte die Wahl-sprach CT, den Staatsdıenst einer ‚gründlıchen Säuberung


